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Strafexpeöition nach öarmen .
Baldwi « redet , Poincare marschiert .

Münster . 1Z. Juli . ( Eig . Drahtberichi . ) henke morgen
7 llhr wurde Barmen von starker französischer Kavallerie
und Infaukerie beseht . Stärkere Patrouillen fühlten nach
Elberfeld vor , um Anschlufz an nach dort marschierende
Truppen zu machen ; doch ist Elberfeld zur Stunde noch un -

beseht . Zu Barmen sind bis jeht beseht : hauplbahnhof . Rat¬

haus . Reichsbank . Deutsche Baak . Auf der Straße befindliche
Schuhpolizei wurde entwaffnet . Zn Vohwinkel liegen etwa

20 Laslkrastwagen mit Infanterie marschbereit . Die Be -

jehuagvonElberfeldiststündlichzuerwarten .

Die Iranzosen wieüer abgerückt !

Barmen , lZ . Iuli . ( WTL. ) Die Franzofen sind gegen
tt Uhr abends vollständig wieder abgerückt . Wie bei
einer Besprechung mit dem Oberbürgermeister , der während
der vorübergehenden Besetzung in seinem Amtszimmer fest -
gehalten wurde , von einem Dolmetscher erklärt wurde , han¬
delte es sich bei dem Vorstoß um eine Slrafmaßnahme
gegen die Schutzpolizei wegen des Zwischenfalles bei Rons -

dorf . Außer einigen Schutzpolizeibeamten ist der Reichs -

bankdirektor Dr . S r u s i u s von den Franzosen verhastet und

abgeschleppt worden . Während der Besetzung wurde der Zug¬
verkehr sortgesetzt : die Züge dursten aber nicht verlassen , und

die Bahnsteige nicht betreten werden . In dem Straßenbahn¬
verkehr trat dadurch eine Behinderung ein . daß an verschie¬
denen Stellen panzcrautos quer über die Schienen gesetzt
wurden . Reben den staatlichen und städtischen Gebäuden

waren auch die Ausgänge der Stadt stark befetzt .
»ic

Gestern Hot der englische Ministerpräsident
unter lautem Beifall der öffentlichen Meinung seines Landes

die militaristische Politik Frankreichs als zwecklos und schädlich
gekennzeichnet ; und so sehr er sich hütete , in seine Rede cinen

nicht der elementaren Menschenpflicht entzogen .
Leiden der Bevölkerung in den vergewaltigten Ge -

bieten einige Worte zu sagen .
herte früh hat der französische Militarismus

auf diese Rede Baldwins seine Antwort gegeben . Es mag

fein , daß dieses neue ruhmvolle Unternehmen schon vor

der Rede Baldwins in Vorbereitung war , aber jedenfalls ist

es auf Befehl der französischen Regierung ins Werk gesetzt
worden , und man hat keinen Anlaß gesehen , diesem Befehl

mit Rücksicht auf die diplomatischen Ereignisse zu widerrufen .

Mag Baldwin reden , Poincars marschiert .
' Man sieht an diesem Vorgang deutlich , wie sich die der -

zeitigen Machthaber Frankreichs die Verteilung der Rollen

innerhalb der Entente vorstellen . Mit Befriedigung hat man

in Paris notiert , daß Baldwin eine diplomatische
Eonderaktion wenigstens unmittelbar nicht beabsichtige . In -

zwischen treibt man die eigene militärische Sonderaktion

nach Belieben weiter vor . Man hält es für selbstverständlich .
daß die englische Regierung ihr « geplante Rate an Deutschland
in Paris zur Prüfung einreicht , aber man hält offenbar den

Gedanken für unmöglich , daß man den Einmarschplan für
Barmen - Elberfeld zuvor in London zur Prüfung hätte ein -

reichen sollen .
Ueber den Ronsdorser Zwischenfall geht uns eine Privat -

Meldung zu , nach der die neue Besetzung auf Reibereien

zwischen derfranzösischenWacheundderGrenz -
bevölkerung zurückzuführen ist. Nach dieser Meldung sollen
französische Zollbeamte deutsche Zivilisten mißhandelt haben ,

worauf die Zollbeamten von bewaffneten Deutschen unter

scknoeren Mißhandlungen herausgeholt und nach Elberfeld ge -

schleppt worden seien , von wo sie die Behörden dann wieder

ins besetzte Gebiet zurückbrachten . Mag auf diese Weise auch

ein unmittelbarer Anlaß zur militärischen Aktion gegeben ge -

wesen sein, so hätte die französische Regierung doch neue

Straferpeditionen als höchst unzeitgemäß empfinden

müssen , wenn ihr an der Stimmung in England auch nur

das allergeringste gelegsn hätte . , .
Solche Strafexpeditionen und Verschleppungen linder

Staatsangehöriger ins Gefängnis sind nicht dos Lttittei ,

Zwischenfälle zwischen zivilisierten Völkern beizulegen .
Die Politik der Geduld , in der sich England übt , und die

Politik des Uebennuts , die Frankreich treibt , lassen sich nicht

besser kennzeichnen als durch diese neuesten Tatsachen .
Bei der Eigenart der militaristischen Denkweise ist es nicht

unmöglich , daß die Pariser Machthaber sich einbilden , die

neusn Maßnahmen könnten in Deutschland gewissermaßen als

ein Gegengewicht gegen Baldwins Erklärung wirken .

Vielleicht will man noch einmal durch eine Massendemonstration
von Infanterie . Artillerie und Kavallerie den Deutschen zeigen ,
wer heute tatsächlich in Europa die Macht hat . Ueber -

flüssig zu sagen , daß solche Spekulationen aussichtslos sind —

am allermeisten bei den arbeitenden Massen
Deutschlands , auf die militaristische Demonstrationen

zwar stets aufteizend , aber niemals überzeugend wirken ,

So vorsichtig die englische Regierungserklärung auch ab -

gefaßt ist , so ist sie doch in ihrem Kern ein « Auflehnung gegen
das absolutistische System , das Frankreich innerhalb der
Entente zu seinen Gunsten eingeführt hat , und ein behutsam
vortastender Versuch , das konstitutionelle System zurückzu -
gewinnen . Damit ist auch schon gesagt , daß es sich keineswegs
um eine neue Machtkonstellation in Europa handelt , die hier
in Erscheinung tritt , sondern nur um eine Auseinandersetzung
innerhalb einer Machtkonstellation , die man auch in Eng -
land noch als eine gegebene Tatsache betrachtet . Rur wenn
man sich dessen bewußt bleibt , daß England nichts Deutschland
zuliebe tut , sondern nur darauf bedacht ist , seinen traurig da -

hingeschwundenen Einfluß in Europa allmählich wieder zurück -
zuerobern , gewinnt man zu den neuesten außenpolitischen Es -

eignissen den richtigen Gesichtswinkel .
Eine Uebereinftimmung zwischen Deutschland und Eng -

land besteht nur insoweit , als Deutschland unter der Ruhr -
besetzung direkt leidet und England indirekt — in materieller
wie in moralischer Beziehung . Ferner auch darin , daß Eng -
land wirtschaftlicher Lösungen unter Vermeidung von Gewalt
sucht und daß Deutschland solche Lösungen natürlich lieber sehen
muß als die fortgesetzten gewaltpolitischen Vorstöße Frank -
reichs . Nichts aber wäre falscher , als wenn man deshalb von
der englischen Antwort , die in Borbereitung ist , lauter An -
nehmlichkeiten erwarten würde .

Schließlich kann man bei aller Vorsicht der Beurteilung
doch feststellen , daß ein diplomatischer Fortschritt
erzielt wurde , der auf das deutsche Memorandum vom 7. Juni

zurückzuführen ist. Wer sich daran erinnert , welche Mühe sich
die Sozialdemokratische Partei gegeben hat , um
das Zustandekommen dieses Memorandums zu bewirken , der
wird jetzt wohl auch den politischen Gedanken er -

| kennen , von dem sich die Partei damals leiten ließ .

Das unwillige Paris .
Die Pariser Vlätterstimmen über die englische Regierungs -

! crklärung sind vorwiegend unfreundlich .
Der Berichterstatter des „ Echo de Paris " schreibt , eine

Persönlichkeit , die über die Ansichten der französischen Regie -
rung unterrichtet sei, habe ihm erklärt , die Höflichkeit Baldwins

dürfe Frankreich nicht über die ungeheuren Mei -

nungsverschiedenheiten täuschen , die Frankreich
und England trennten . Es läge nicht in der Macht Poincarös ,
auch mir das Geringste an der Aktion im Ruhrgebiet zu
ändern , solange die deutsche Regierung ihre Haltung nicht
ändere . Poincars habe immer erklärt , daß Frankreich bereit

sei, seine Truppen nach Maßgabe der Zahlungen zurückzu -
ziehen . In dieser Richtung sei es der französischen Regierung ,
die von der öffentlichen Meinung unterstützt werde , nicht mög -
lich , ihre Entschlüsse zu ändern , um so weniger als D e u t s ch -
land durch die Unter st ützung Englands in

seinem Wider st and ermutigt werde . Solange
Frankreich nicht sicher sei , bezahlt zu werden , werde es das

Pfand des Ruhrgebiets behalten und nicht aufgeben . — Der

gleiche Berichterstatter meldet , es fei nicht unwahrscheinlich .
daß eine Zusammenkunft Baldwins und Poin -
cor 6s stattfinden werde , sobald die Ansichten der beiden

Ministerpräsidenten sich so genähert hätten , daß nützliche Er -

gebnisse einer Untersuchung zur Unterredung zu erwarten

seien . .

Dö' rfe - Salüwin - öarmen .
Die Erklärungen des englischen Premierministers Baldwin

haben bereits an den Weltbörsen eine wesentliche Erholung
des Kurses der deutschen Mark hervorgerufen . Im heutigm Nor -

mittagsverkehr von Basel , Amsterdam und anderen Städten hielt

diese Tendenz zunächst an . Als jedoch die Besetzung von Barmen

und Elberfeld bekannt wurde , die man im Auslande als ein «

Demcntztratian Poinccrcs gegen Baldwin betrachtete , stellte sich ein

neuer Mark stürz ein . Von verschiedenen Plätzen des Kon -

tinents wurden gegen Mittag Markkurfe gemeldet , die einer Parität
von 2K0Y00 bis 280 000 entsprechend . ( Wenn der Abzug
der Franzosen aus Barmen bekannt wird , dürfte sich der Markkurs
im Ausland wieder nach der Valdwin - Red « richten ! Red . ) Im

Berliner amtlichen Devisenverkehr kamen diese Schwankungen nicht

so sehr zum Ausdruck . Di « Notierungen konnten nur wieder unter

äußerst scharfen Repartierungen durchgeführt werden .

Auf die begehrten Devisen wurden nur 4 Proz . zugeteilt . London

notierte 860 000 , Amsterdam 73 000 . Die Festsetzung des Dollar -

kurses zog sich sehr in die Länge , da eine außerordentlich große Nach¬

frage , so gut wie gar keinem Angebot gegenüberstand . Am Effekten -
markt war die Tendenz anfangs im Hinblick auf die anhaltende Geld .

marktversteifung und die höhere Bewertung der Mark an den Plätzen
der ausländischen Börsen etwas flauer . Auf verschiedenen Märkten

ergaben sich Kursrückgänge . Der Umschwung der Tendenz im De -

visenoerkchr zog jedoch auch am Effektenmarkt einen durchgreifenden

Stimmungswechsel nach sich. Die Spekulation nahm zu den späteren
Kursen auf der ganzen Linie Rückkäufe vor .

Nach derselben Quelle wird sich der französische Minister -
rat heute unter dem Vorsitz von Millerand mit der gestrigen
Rede Baldwins im Unterhause beschästigen . Die Ausfüh -
rungen Baldwins hätten die Tür für ein Einvernehmen
zwischen Frankreich und England vollkommen verschlossen . Bor
allen Dingen werde sich Poincarö zunächst mit der belgischen
Regierung ins Einvernehmen setzen .

In seinem Kommentar zu der Rede Baldwins stellt der
„ M a t i n " fest , daß in ihr auch nicht mit einem einzigen Worte
der passive Widerstand verurteilt werde . Infolgedessen
schwinde die 5 ) offnung . doch noch zu einem Einver -
nehmen zwischen Frankreich und England zu gelangen . Trotz -
dem habe Poincarä den französischen Botschafter in�London

Baldwin an der französischen Ruhrpolitik ' übe , ohne gleich -

Botschaste
angewiesen , die Besprechungen mit den englischen Ministern
fortzusetzen .

Der „ P e t i t P a r i s i e n " protestiert gegen die Kritik , die' '
Rri

. . . . . . . . .

zeitig auch den deutschen passiven Widerstand zu verurteilen .
Das „ Journal " hat den Eindruck , daß Baldwin den

Vermittler zwischen Paris und Berlin spielen wolle und des -
halb auf eine Brandmarkung der Attentate verzichtet habe .
Der „ F i g a r o " endlich ist der Anschauung , daß die Form
der Rede Baldwins nach den in Berlin gehegten Erwartungen
dort geradezu katastrophal wirken müsse . Das ist ein Irrtum .
niemand in Berlin hat « nvartet , daß Baldwin Deutschland
an den Hals fallen werde .

T a r d i e u x läßt im „ E ch o National " die Gelegen -
heit nicht vorübergehen , ohne die Politik Poinoar6s im Sinn
der Gruppe Clemencecrus zu kritisieren . Baldwin habe mehr
Schwierigkeiten aufgewiesen , als Lösungen vorgeschlagen . Im
ganzen genommen vertagte die gestrige Rede die Ungewißheit ,
die seit 3 Wochen andauert und verschiebedieLösung
ins Ungewisse . Nichts Unversöhnliches sei gesagt wor -
den . und bereits darüber wünsche man sich gegenseitig Glück .
Aber aus beiden Seiten des Kanals herrsche Unverständnis
und vollkommener Mangel an gemeinsamem
Fühlen . Nachdem man gemeinsame Opfer gebracht und
gemeinsames Blut vergossen Hobe , verliere man sich im Zank
über die Art des Borgehens . Baldwin bilde sich ein ,
Deutschland wolle bezahlen und es handle sich nur darum ,
seine Zahlungsfähigkeit festzusetzen . Poincars seiner -
seits bilde sich ein , daß er das Ruhrge -
biet in fruchtbarer Weife befetzt Halts ,
und ein produktives Pfand daraus ge -
macht habe . Jeder dieser beiden Herren meint Tar -

dieux , betrachte Schatten als Wirklichkeit .

Bon der Linken fei der Artikel des „ Oeuvre " erwähnt ,
in dem es heißt , die englische Regierung werde den Alliierten

ihren Antwortentwurf auf Deutschlands Borfchläge vorlegen .
Das fei die wesentlichste Tatsache . Nach sechsmontigem Still -

schweigen tritt England aus seiner Reserve heraus und ver¬

birgt nicht seinen Wunsch , nunmehr , wenn man so sagen kann ,
die Leitung der diplomatischen Aktion zu übernehmen .
„ W i r » sagt „ Oeuvre " , „ bedauern mit Baldwin , daß Frank -
reich durch sein starrsinniges Schweigen sich die
Initiative bei so schwerwiegenden Umständen entgehen läßt .
Wir hoffen , daß diese nicht wieder einmal darauf beschränkt
wird , den englischen Bundesgenossen zu versichern , daß Frank -
reichs Standpunkt unabänderlich ist und daß es nicht mehr
der Mühe für wert hält , die Lage zu prüfen . "

Rasche Vorbereitung üer Antwortnote .
V a r i s . l3 . Iuli . ( ET. ) wie der . Petit Pariflen " au » Loadoa

meldet , wird der englische Entwurf der Antwort aus die deutsche
Role der französischen , belgischen und italienischen Regierung spä -
testen » am Montag übergeben werden . .

Der parlamentarische Korrespondent der . Tim « » " erfährt , daß
die englische Anlworinole an Deutschland nicht sehr lang sein wird .

Sie wird sich dem Vernehmen nach hauptsächlich mit der deutschen
Anregung , die LeislungssShigtett durch eine international «

Sachoer st Sndigenkonserenz prüfen zu lasten , beschäftigen .
Der . Times " zufolge wird die Rote tu Vorschlag bringen , eine der -

artige Körperschaft durch die R eparatl o usk o m Mission zu »
sammenstelleu zu lassen . Der Zustimmung der ltatieuischen Regie -

rung sei valdwin sicher , doch könne man au » seiner Rede schließen ,
er hege die hossnung . daß auch die belgische Regiervng
die englischen Vorschläge annehmen « erde .

der Cinüruck in Amerika .
Aus� New York meldet „ Daily Mail " , die CnttSu »

s ch u n g über die Erklärungen Baldwins sei groß , weil Bald -

win mit keinem Worte den Vorschlag des Staatssekretär »
Hughes auf Einberufung einer internationalen

Sachverständigenkonferenz zur Prüfung der

deutschen Leistungsfähigkeit berührt habe . Man hoffe aller -

dings in Washington , daß es sich in der Ree mehr um eine Er -

öffnung handele , der nun auch die Taten folgen würden . An

der Börse war der Eindruck der Red « sehr schlecht , es herrscht «



eine starke Baisse . Besonders in Farmerkreisen war man de -

primiert , well man nach der Rede Baldwms die Hoffnung
wieder schwinden sieht , Europa möchte in absehbarer Zeit
wieder in stärkerem Maße als Käufer auf dem amerikanischen
G< �reÄcn > rrkt auftreten . Senator B o r a h wiederholte seinen
Antrag auf Einberufung einer Weltkonferenz zur Regelung
der Wirtschaftsfragen . Es muß dahin gestellt bleiben , ob diese

Meldung der allgemeinen Stimmung Amerikas ent -

spricht , das den europäischen Dingen in der letzten Zeit nicht
allzuviel Interesse entgegenbrachte .

Grcys Rede im Oberhaus .
London . 13. Juli . ( MTB . ) Lord Greq führte in der gestrigen

Oberhaus - Rede aus , die letzte deutsche Not « bedeute hinsichtlich der

finanziellen und wirtschaftlichen Seite der Reparations -
frage eine Kapitulation Deutschlands . Die Regierung handele
richtig , wc- nn sie ■erkläre , daß diese Note nicht zurückgewiesen werden

sollte . Die deutsche Regierung werde in eine unmögliche Lage
gebvecht , wenn man von ihr die Aufgabe des passiven
Wider st andes verlange , bevor ein « Erörterung beginnen könne
und gleichzeitig erklare , das letzte Angebot fei keiner Erörterung wert .

C7n letzter Stunüe .
Tas Reformprogramm des Reichswirtschaftsrates .

Lang hat es gebraucht , bis die Grundsätze , die die Sozial »
demokratie seit langer Zeit in der Steuer - und Wirtschafts «
Politik vertreten hat , sich durchsetzen . Biel wäre dem deut -

sehen Volke erspart geblieben , nicht nur unsere innere , sondern
auch unsere auswärtige Situation wäre eine weitaus bessere ,
wenn die Vorschläge , die seinerzeit Genosse Robert

Schmidt als Reichswirtschaftsminister vertrat , nicht an dem

kurzsichtigen und interessierten Wider st and der be -

sitzenden Kreise gescheitert wäre . Jetzt , in letzter
Stunde , sieht man ein , daß die Durchführung des Finanz -
Programms , das die Sozialdemokratie vertritt ,
eine unbedingte Notwendigkeit für unsere gesamte Politik ist . einen kurzen Artikel veröffentlicht , der sich mit einem Beschlüsse des

Dies zeigen auch die Beschlüsse , die am Mittwoch im Internationalen Gzwerkschaftskongressss vom Jahre 1919 beschäftigte .

tigt , die die Reichsbank bisher der privaten Wirtschast durch
ihre Kreditpolitik gemacht hat . Und noch in seinem dritten
Punkte bedeuten die Vorschläge des Reichswirtschaftsrates
einen wichtigen Fortschritt . Dos Prinzip der w e r t b e st ä n-
digenLöhne ist vollständig anerkannt worden , und ebenso
ist in den Beschlüssen hervorgehoben die Wichtigkeit der

Lebenshaltungskosten als Grundlage für die ständige An -

paffung der Löhne .
Die Beschlüsse heben mit Recht hervor , daß in der äugen »

blicklichen Situation die steuerpolitischen Maßnahmen
die wirklich lebenswichtigen find , daß nur bei der radi -
kalen Aenderung und Besserung unserer Steuerpolitik die

Mark - Stützungsaktion der Reichsbant Erfolg haben kann . Es

ist jetzt Sache der Negierung , mit ganz anderer Energie als

bisher au die Ausführung zu gehen , und es ist Sache der

Reichsbank , endlich ihre unverständige , schematische , den Be »

dürstiissen der Wirtschast in keiner Weise gerecht werdende

Methode zu ändern und die notwendigen Maßnahmen zur
Rettung vor der völligen Währungskatastrophe zu ergreifen .
Es geht nicht länger an , daß die Regierung planlos bald

das eine , bald das andere Mittelchen oersucht . Rur die A n -

wendung der Gesamtheit der von uns rprgeschla -
genen und vom Reichswirtschaftsrat größtenteils anerkannten

Mittel , nur eine wirklich einheitliche Finanz - und Wirtfchafts -

Politik kann noch helfen . Die Regierung ist ' voll ver »

antwortlich dafür , ' daß diese Maßnahmen ergriffen wer -
den . Ein längeres Zaudern und Schwanken ist unerträglich
und wird von den Massen auch nicht schweigend hingenommen
werden .

_

Sozial - fittactzss .
Genosse Ioh . Sasssnba ch , Sekretär des Internationalen

Gcwerkschoftsbuntes in Amsterdam , schreibt uns :

Im Januor 19Z1 habe ich im ersten Heft der vomIGB . her -
ausgegebenen Zeitschrift „ Die internationale Gewerkschaftsbewegung

Reichswirtschaftsrat über Maßnahmen auf dem Gebiete der

Währungs - , Finanz - und Lohnpolitik nach einem

Referat des Genossen Hilferding gefaßt worden sind . Die Be -

fchlüsse beruhen auf dem Grundgedanken , daß die Gold -

rechnung in der privaten Wirtschast außerordentlich
stark um sich gegriffen hat und in den letzten Wochen des

Währungsverfalls beinahe zur Alleinherrscherin geworden ist .
Die Mark hat aufgehört , Wertmesser und Wertaufbewahrungs

Durch «inen von A p p l e t o n - England , I o u h a u x - Frankreich
und S a s s e n b a ch - Deutschland gestellten Antrag , der « instimmig
Annahm « fand , wurden die Regierungen aufgefordert ,
ihren Dertretnngcn in den hauptsächlich in Betracht kommenden
Ländern aus der Arbeiterbewegung hervorgegangen «
Sozial - Attaches beizugeben , die von den Gewerkschaften vor¬

zuschlagen sind . In demselben Artikel Hab « ich die Aufgaben der

Sozial - Attaches und die Eigenschaften geschildert , die eine solche Per
mittel zu sein . Selbst ihre Funktion als Zahlungsmittel wird �sönlichkeit haben muß . Ich konnte dabei darauf hinweisen , daß sie
trotz aller gesetzlichen Vorschriften im Großverkehr immer mehr
eingeschränkt . Fast nur im Kleinoerkehr und für Lohnzahlun -
gen dient die Mark als Zahlungsmittel . Dies bedeutet aber
die außerordentlich große Gefahr , daß die Entwertung der
Mark immer beschleunigter und unaufhaltsamer vor sich geht ,
wenn nicht endlich der S t a a t in seiner Finanzwirtschaft dem

Beispiel der privaten Wirtschaft folgt . Der Staat muß zu
wertbeständigen Steuern kommen , die Geldentwer -

tung darf nicht länger von ihm allein getragen werden , die

Steuerpflichtigen dürfen nicht auf Kosten des Staates die In -

flationsgewinnler bleiben , die sich in entwerteter
Mark ihrer Steuerschulden entledigen .

Der geradezu skandalöse Zustand , daß das Reich , die Be -
triebsverwaltungen und die Länder in die Milliarden gehende
Summen auf längere Zeit der Privatwirtschaft gegen mini -
male Papierzinsen schuldet , muß endlich beseitigt werden .
Der Ruhrkampf darf nicht mehr allein durch die Roten -

presse , er mus� durch Zuschläge auf bestehende
Steuern , sowie durch Ausgabe einer langstistigen ,

deutsche , schwedische und norwegische Regierung bereits den Anfang
mit einer solchen Vertretung gemacht hatten .

Es dürfte jetzt an der Zeit sein , auf diese Angelegenheit zurück -
zukommen , da die Gefahr besteht , daß dieser Beschluß eines
internationalen Kongresses in Vergessenheit gerät . Die n o r -
w e g i s ch c Regierung hat bereits ihren Berliner Sozial - Attache
zurückberufen , in Schweden bestand einmal dieselbe Absicht , und die
Stelle , die ich selbst als einziger deutscher Sozial - Attache
bei der Botschaft in Rom einnahm , ist noch nicht wieder

besetzt . Don weiteren Ernennungen von Sozial - Attaches ist mir

nichts bekannt .
Mein� Tätigkeit in Rom hat mich in der Auffassung bestärkt ,

daß die Arbeiterschaft darauf bestehen muß , bei der Vertretung ihrer
Länder in fremden Staaten beteiligt zu sein . Die Vertretung im

Auslande , sowohl . in leitenden wie . . in nachgeordueten . Stellen ist
bisher , von wenigen Ausnahmen abgesehen , das Privilegium
einer besonderen Schicht gewesen , auch in solchen Ländern ,
in denen die Arbeiterschaft einen großen . Einfluß auf die innere

Verwaltung hat . Dieses ist teilweis « darauf zurückzuführen , daß in

Umstände dieses wünschenswert machen . Für England dürfte dieses
in erster Linie bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika und
bei den eigenen Kolonien der Fall sein : für Deutschland bei den
auooenzenden Ländern "

P o l c n , Tschechoslowakei und
Rußland ; die Arbeiterschaft der Nachfolgestaaten der ehmalige ' n
österreich - ungarischen Monarchie hat ebenfalls ein großes Interesse
daran , bei der gegenseitigen Vertretung beteiligt zu sein . Italien ,
Polen und Tschechoslowakei senden viele Arbeiter nach Frankreich ,
über deren Behandlung öfters geklagt wird , Sozialatiaches könnten
dort gute Dienste leisten . Sobald eine größere überseeische Auswan -

derung wieder möglich wird , dürfte die Arbeiterschaft sowohl der

Auswanderung » - wie der Einwanderungsländer daran interessiert
sein , bei ihren Auslandsvertretungen einen Vertrauensmann zu
haben . Ein « Lertrewng bei den großen europäischen Stellen ist
wünschenswert , kommt aber erst in zweiter Linie .

Es dürfte sich empfehlen , daß die Gewerkschaften aller Länder

diese Angelegenheit von neuem aufnehmen und mit Anträgen an

ihre Regierungen herantreten ; es dürfte sich aber auch empfehlen ,
bereits jetzt gewisse Vorbereitungen zu treffen .

Könnten nicht die Gewerkschaften , die unbedingt ein Vorschlags -
recht verlangen müssen , bereits jetzt Umschau nach geeigneten Per .

sonen aus ihren Reihen halten und diese oeranlassen , sich mit dem

Studium einer bestimmten Sprache zu beschästigen ?
Wenn es auch später nicht zu einer Ernennung kommen sollte , so
wäre kein Unglück angerichtet , denn die Kenntnis einer fremden

Sprache wird einem Menschen immer dienlich sein Wenn die Gc -

werkschoften imstande sind , jederzeit geeignete Personen vorzu -

schlagen , werden ihre berechtigten Ansprüche leichter durchzusehen

sein , als wenn sie beschämt zugestehen müssen , daß sie keinen An -

wärter nennen können .

die 5aae in Duisburg .
Duisburg , 13. Juli . ( MTB . ) Die Lage in der Stadt hat sich

nicht im gering st en gebessert . Die Bevölkerung Hot unter

den oerhängten scharfen Strafmaßnahmcn außerordentlich schwer

zu leiden . Wie verlautet , soll gestern abend ein deutscher
B ü r g « r . der am offenen Fenster eines dunklen Zimmers saß , durch
einen Halsschuß schwer verletzt worden sein . Die arbei -

teude Bevölkerung wird durch die Straßensperre auf das härteste

betroffen . Sie hat bei der unerträglichen Hitze keine Gelegenheit ,

sich nach der Arbeit im Freien zu erholen . Besonders Kranke und

Säuglinge sind durch die Sperre sehr gefährdet . Die festgcnomme -
nen Geiseln müssen Nachts auf den Regiezügen mit -

fahren , werden morgens gegen 7 Uhr wieder zurückgebracht und

dann wieder festgesetzt . Bisher durften sie keine Besuche , auch nicht
von Geistlichen , empfangen und durften auch nicht am Gottesdienst

teilnehmen . Zeitweise waren sie mit drei und vier Mann in enge
Gefängniszellen eingesperrt und erhielten Gefängniekost , doch ist

die DeHandlung seit Anfang dieser Woche besser geworden .

Reichsgoldanleihe gegen Zahlung von Papierm - ärk ! vielen Staaten durch die Kriegsfolgen eine Anzahl Personen , die

finanziert werden . Die Reichsbank muß die Zinsen dieser . früher im auswärtigen Dienst tätig waren , noch nicht untergebracht .
Anleihe garantieren . I werden konnten . Di « Arbeiterschaft kann indessen mit ihren berech -

Ebenso ist es zu begrüßen , daß der Reichswirtschastsrat tigten Ansprüchen nicht warten , bis der letzte Legationsrat oder

unseren Forderungen einer energischen Stützungsaktion / Attache wieder einen Wirkungskreis gefunden hat .
den die Reichsbank und darüber hinaus einer Reform der
ganzen Reichsbankpolitik , die ebenfalls die Gold -
pechnung zu ihrer Grundlage macht und die Geschenke besei -

An die Hinzusügung von Sozialattaches zu allen Auslands -

Vertretungen braucht dabei nicht einmal gedacht zu werden , es ge >
nügt als Anfang , wenn sie dort eingegliedert werden , wo besondere

Reichsversicherung unü Helüentwertung .
Nach einer neuen Verordnung des Rcichsarbeitsministcrs wird

als Folge der neuen Markentwortung die versicherungspslichtige
Eintommensgrenze in der Angestel�tenversiche -
rung auf einen Jahresorbeitsverdienst im unbesetzten Gebiet von

27 000 000 M. . im besetzten Gebiet , im Einbruchsgebiet und in dem

Gebiet , in dem besondere Vorschriften für die Erwcrbslosensürsorge

gelten , von 24 000 000 M. festgcsetzi . Für die Krankenver¬

sicherung wird die Einkommcnsgrenz : auf 21 Millionen ( im

besetzten Gebiet usw . auf 24 Millionen ) Iohresverdienst erhöht . Di -

Verordnungen treten für die Angestelltenvcrsicherung mit Wirkung

vom 1. Juni , die sür die Krankenversicherung ab - 2. Juli 1323 in

Kraft . _

Der Angriff aus den deulschcn Geschästslcäger . Wie die Agenc -

Pelgc meldet , hat die auf Grund des von dem deutschen Geschäfts -

träger in Brüssel eingereichten Strafantrags eingeleitete Untersuchung

ergeben , daß die Person , die am Montag den Geschästströg . " be¬

lästigte , sehr wohl sein ? Eigenschost als Mitglied des diplomatischen

Korps kannte . Unter diesen Umständen hat die Regierung dem Ge -

fchäftsträger ihr Bedauern über den Angriff , dessen Opfer er ge -
worden war , ausgedrückt . _

Spießergespräch .
Von Herbert .

In früheren Zeiten pflegt « man sich eine lang « und beschwerliche
Reise damit zu verkürzen , daß man sich , genau wie die Bauern -

mädchen auf den Spmnstuben , Geschichten erzählt «. So entstand
ein « ganz besondere Art von Reiseliteratur , die ungefähr
mit des alten Engländers C h a u c « r Erzählungen auf der Wall -

fahrt nach Cantsrbury , den „ Canterbury tales " des vier¬

zehnten Jahrhunderts , in gebundener Sprach « anhebt , um in zwang -
loserer Gestalt , in der treuherzigen Prosa des sechzehnten Jahr -
Hunderts , in Anekdotensommlungen wie dem „ Wegkürzer " , vor allem
aber in Jörg W i ck r a m s vortrefflichem „ Rollwagenbüch -
lein " ihre deutsch « Fortsetzung zu finden .

Manchmal , wenn man mit . Leuten aus dem Volk " auf der

Eisenbahn zusammen fährt , hat man das Vergnügen , Anekdoten ,
etwa aus der Militärzeit , aus dem Kriege , aus dem olltäglichen
Arbeitskreise , erzählen zu hören , zuweilen auch einmal dabei
Schwanke , die an jene liebenswerten „ Wegkürzer " des sechzehnten
Jahrhunderts erinnern . Es steckt ja noch so ungeahnt viel Fabulier -
talent im deutschen Volk . Wie platt , wie inhaltslos dagegen sind die

Unterhaltungen unserer Spießertast « !
Auf einer vierstündigen Eisenbahnfahrt noch Hamburg war ich

dazu verurteilt , mir die Unterhaltung eines Ehepaars und einer
ihm bekannten Dome aus demselben Ort , Weimar , mit anzuhören .
Der Gatte beteiligte sich nur wenig , weil er von seiner besseren
Hälfte kaum zugelassen wurde . Sein « Meinungen brachte dies « als
Vormund mit der Einleitung : „ Mein Mann sogt " oder „ Mein
Mann findet " zum Ausdruck .

Das erste Thema war das weiblichste : Heiraten . „ Wie die
klein « Müller einen Ausländer hat nehmen können , versteh « ich nicht .
Di « Eltern sollten so was nicht leiden . So «in Mensch bleibt einem
doch immer fremd . Man weiß nie so recht , mit wem man es zu tun
hat . " Allgemein « Zustimmung .

Neues Thema : Literatur . „ Unser Hermann sagt , was ein
Frauenzimmer schreibt , das möchte er nicht lesen . Son Bengel ! "
— „ Aber das kann man doch nicht so allgemein behaupten . Da gibt ' s
doch welche , die lösen sich sehr scheen . Was die alles erlabt und

gesähn haben miss ' n. Da ist zum Beispiel der große Roman „ Ein
Lebensschicksal " von der E o u r t s - M o h l e r , das ist ihr « eich ' ne
Läbensgaschichte . Zu scheen — ich muß mir ' s doch wieder ämal

hesorch ' n. " Bewunderndes Kopfnicken allerseits .
Lieblingsbeschäftigungen : „ Mir ha ' m ä G r a m m o-

p h o n ze Hause , das is mei Mann sei Steckenpferd . ( Das glücklich
gewählte Bild erregt durchaus keine Heiterkeit . ) . . . Earuso -
Platten . . . Ein Lied , das Hab ich so gern : „ An deinem Herzen
möcht ' ich ruh ' n" , auf der andern Seit «: „ Grüß mir das
blonde Kind am Rhein " . Nun , dacht ' ich, wäre die „ Ruhrschande "
fällig , ober dos Unheil wurde abgewendet . Die Freundin sprach

von Kriegsplatten : „ Ach Hindenburch , ach Hindenburch ,
wann ziehst du durch die Linden durch ? "

Ein schmerzlich stöhnender Seufzer von selten der Courts -
■Mahler - Dewunderin : „ Ach ja , daß das nicht hat kommen därfen ! ! "

! — Der Gatte : „ Iwerhaupt , daß mir kein Militär mehr ham . Das
hatte uns crscht zu rechten Menschen gemacht . " Die Gottin be -

richtigend : „ Du hast gut reden . Wer selber nicht gedient hat ! " Di «
Freundin ( durch diese Wendung ermutigt ) : „ Da war längst nicht
alles , wie es hätte sein sollen . Ein Sohn von unfern Bekannten
hatte einen Auebildungsunteroffizier , der jagte seine Korporalschaft
in kalten Winternächten heraus und ließ sie in Unterhosen und

Pantoffeln um die Baracken Laufschritt machen . Der hat sich dabei
den Tod geholt . "

Run wird ' s mulmich , denk ich. Aber weit gefehlt ! Ein pietät -
volles Kopfschütteln , und der Fall ist erledigt . „ Die Bayern , dl «

haben ' s geschafft ! Da trauen sich die Franzosen nicht hin . Di «
würden sich wundern . " All « Blicke leuchten . Der Herr ist aber

höchstens Deutsche Volkspartei . Denn sonst wäre sicher noch auf
die Juden geschimpft worden . So aber ergoß sich der Sprudel
der Unterhaltung , indem man sich Hamburg näherte , in das tief «
Bett der Fressalien . Das Lob der Aalsuppe , der fetten Würste
und des echten „ Schwarzsauer " erklang in rauschenden Akkorden .

Das war ja nun freilich noch weit begeisternder als alle blonden
Kinder am Rhein , nebst allen Wünschen , „ am Herzen auszuruhen " ,

ja selbst als „ Hindenburch , durch die Linden durch " !
So also schlägt der Spießer von 1923 vier Stunden Reise tot

mit dem Lob auf die Grammophonplatt « , auf die Eourts - Mahler ,

auf die Erziehung durch den Kommißstiefel und auf das Schwarz -
sauer !

Mag der Dollar auf 200 000 klettern — noch gibt * es ja
Courts - Mahler mit Grammophonplatten und !

Schwarzsauerl

Projekt einer Riesenmaschinenholle für die Leipziger Blesse .
Die Leipziger Stadtverordneten haben jetzt über
ein Projekt entschieden , dos für die Zukunft der Leipziger Messe
und darüber hnous für die Entwicklung der Stadt von allergrößter
Bedeutung ist . Es handelt sich darum , ob es möglich sein wird , die
technische Messe , die in den letzten Iahren einen gewaltigen
Ausbau erfahren hat . in Leipzig zu behalten . Ausschlaggebend wird
sein , ob das vom Meßamt gemeinsam mit dein Verein Deutscher
Werkzcuamaschinensabriken ausgcanbeidete ProjeA einer neuen
großen Maschinenhalle verwirklicht werden kann . Die
Ausführung diekcs Projektes war bisher aus Mangel an Mitteln
nicht möglicli . Sie wird jetzt jedoch immer dringender . Die Halle
soll iünsichisjig ausgeführt und r - ch - z am Eingang der Straße de ,
18. Oktober errichtet werden . In allen drei Hauptschiffen sind
schwere Krananlagen zur Beförderung von 20 Tonnen -
lasten vorgesehen . Der nutzbare Ausstellungsraum würde zirka
14 000 Quadratmeter betragen . Der Verein Deutscher Werkzeug -
maschinen - Fabriken ist bereit , die neue Halle ganz zu übernehmen ,

weil er mit Hilfe der großen Transpcrtanlagen künftig truch

schwere Maschinen auf die Messe bringen kann , was heute

unmöglich ist . Die Kosten der Halle betragen jetzt nach Schätzung
des Hochbauamtes mindestens 40 Milliarden Mark .

Ein neues künstlervierkel in Paris . Der Montmartre , der

so lange das Heim der Pariser Maler war und in der Geschichte der

Kunst eine große Rolle spielt , wird immer mehr von den lustigen
Scharen der „ Bohemiens " entvölkert . Die Gründe doftir liegen in

dem W o h n Un g s ma n g c l. Die Hauswirte hoben erkannt , daß
�

es für sie vorteilhafter ist , die Atelierräume auszubauen und als

Wohnungen zu vermieten . So sind denn die Helden von Pinsel
und Palette zahlreich vor die Tür gesetzt worden und haben sich
hilfeslehend an die Stadtverwaltung gewandt . Der Magistrat hat

I Montmartre an der Avenue Iunot und der Rue Simon - Hcreure
�Montmartre an der Aveun « Iunot und der Rue Simon - Hereure

zur Verfügung zu stellen und Baustellen unter günstigen Bsdin -

gungen an die Leute zu verkaufen , die sich verpflichten , kleine Häuser
mit Ateliers , ausschließlich für Künstler , zu baucm -

Feudale Sitten in der Reken Armee . Im Prozeß wegen
des Duells zwischen dem Roten Kommandeur

Tertow und seinem im Duell gefallenen Käme -
�r ad en D j a k o n o w hat der Oberste Gerichtshof nach dreitägiger

Verhandlung Tertow zu 3 Iahren Freiheitsstrafe und gleich langem
Verlust der bürgerlichen ( ? ) Rechte verurteilt . In Anbetracht dessen .
daß Tertow sich als Anaehöriger der Roten Kaoalleris in zahlreichen

Kämpfen ausgezeichnet und 11 Wunden davongetragen hat . erkannte
�das Gericht auf Strafmilderung , und zwar auf eine Frei -

heitsstrafe von 1 Jahr 6 Monaten ohne Verlust der

Rechte mit Anrechnung der Untersuchungshaft . Die Angeklagte
Nina Mocchiavelli , welche die Veranlassung

zu dem Zweikampf war , ist sreigcsprochen . In seiner An -

klagerede mochte der Staatsanwalt geltend , daß das Gericht in

Tertow den Vertreter eines gewissen sozialen Typus vor sich l >aoe

und durch sein Urteil dartun müsse , daß der Sowjetstaaat sich gegen

das Eindringen einer reaktionären Sinnesart schützen müsse ; die

bürgerliche Romantik sei der kommunistischen Weltanschauung zu -

wider und eine „ Schießerei wegen einer Frau " sei vom kommu -

nistischen Standpunkt aus eine banale Gemeinheit .
Wer dem Teufel den kleinen Finger reicht , den hat er bald mit

Haut und Haoreiz . Wer den Militarismus will , der muß

auch die Fcudalität mit in den Kauf nehmen , die mit ihm ,
wie cs scheint , untrennbar verbunden ist — selbst in der roten und

rötesten Armee .

I « der Galerie lyerdinand Möller , Potsdamer Str . 134 c, ist die
GomlnerauSslellung erössnet worden mit Werken von Crodel , Czobel ,
Degner . KouS . Kolbe , Heidner . Otto Mueller , Huth ,
Pech st ein , RohIsS , Schmidt . Rottluff u. a.

Sl « sfi » dn » g clnrS wichtigen VibeltexteS . Bei SchaStarbeiten , die
auf dem Kirchhos Kau Ei Krbir in N e g l, v t e n au- Zgesührt wurden .
wurde in einem Grsäsj ouSTo » lorgsnm in lleincwand gewickelte Papyri
oeiunden . die eine uralte kovliiche Uebersrhung de » Evangeliums
Johannes enthielten . Man nimmt an, dag dieser Text auS dem
vierten Jahrhundert slamml ; und hofft , hier neue wertvolle Aus .
llärmlgen über den Text des Evangeliums au erhallen . Zurzeit ist der

Fund in L o n d o n ausgestellt .



Em großer Erfolg öe ? Sauarbeiter .
Die Generalversc >mm! ung des Baugereerksbundes , die heute

vormittag stattfand , stimmte mit allen gegen zwei Stimmen der
Vereinbarung zu , die gestern im Reichsarbeitsministerium getroffen
wurde . Danach betragen die Löhne für Facharbeiter für die Zeit
rom 28 . 6 bis 4. 7. 8 8t)t1 M. , vom 5. bis 14. 7. 12 500 M. , voni
15. bis 13. 7. 17 200 M. uni ) vom 19. 7. bis 25. 7. 19 000 M. Am

29 . Juli werden die Unternehmer in ihrer Generalversammlung , die

bei den Verhandlungen am 11. Juli in Leipzig formulierten An -

tröge des Deutfchen Baugewerksbundes . auf Einführung wertb « .

ständiger Löhne , ihren Mikchiedern unterbreiten . Es besteht

begründete Aussicht , daß die Bauunternehmer diesen Forderungen

zustimmen . Morgen findet in allen Bezirken eine Urabstimmung
über die Vereinbarung statt , die zweifellos einen vollen Sieg des

Baugewerksbundes bedeutet . _

Eine Lanötagsreüe Zeigners .
Dresden , 13. 7. ( MTB . ) In der gestrigen Abendsitzung des

Landtages klagte der Abg . Bo e t t f ch e r ( Komm . ) die Regierung cm,

daß sie vieles , was vereinbart worden fei , noch nicht durchgeführt

habe und hob u. a. hervor , in der Arbeiterschaft fei der Eindruck

vorhanden , daß die Reise des Ministerpräsidenten nach Berlin ein

Eanoffagang gewesen sei .
Demgegenüber führte Ministerpräsident Z e i g n e r u. a. aus .

die Regierung werde alles tun , was geeignet erscheine , in Sachsen
die Republik zu sichern . Wir wissen , sagte der Minister ,

daß die kommenden Monate nicht nur die stärkste außenpolitische

Belastung des Reiches bringen werden , sondern daß auch die Mög -

lichkeit vorliegt , daß damit parallel in der inneren Politik der Aus -

trag der Differenzen zwischen der Republik und ihren Gegnern gehen
wird . Unter dem Namen einer nationalen Erhebung wollen diese
einen politischen Rückschlag erzwingen . Diesen Bestrebungen werden

wir mit aller Entschiedenheit entgegentreten , auf Polizeimacht und

nötigenfalls auf die breiten Schichten der Bevölkerung gestützt .

Zwischen der sächsischen Regierung und der R e i ch s r e g i e-

r u n g bestehen Meinungsverschiedenheiten von gro
ßer Tragweite . Daniber ist in Brelin gesprochen worden , aber

deswegen war es kein Canossagang . Wie meinen , daß jeder andere

Weg als der der Versöhnung und Verständigung in außenpolitischen

Fragen uns in das Elend führt . Richtschnur für die sächsische - Re�

gierung wird sein , unbedingte Einhaltung der Reichs - und Landen

Verfassung , wie sie ( nach rechts ) sie auslegen .
Das �aus nahm darauf den Haushaltsplan gegen die Stimmen

der Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei an . In einer

sich anschließenden Nachtsitzung erledigte der Landtag u. o. die G e

meindereform gegen die Stimmen der bürgerlichen Parteien ,

worauf dos Haus in Ferien eintrat .

Neue Papierpreise .
In den nächsten Tagen wird durch die Verordnung des Reichs

wirtschaftsministeriums mit Wirkung vom 15. Juli 1923 ein Höchste

preis für Zeitungsdruckpapier festgesetzt werden , welcher

für 100 Kilogramm Rollenpapier 760 000 M. und für 100 Kilogramm

Formatpapier 760 250 M. frei Station des Empfängers beträgt . Es

ist vorgesehen , diesen Preis im Monat Juli nur bei weiter eintreten

den Kohlenpreis - , Fracht - oder Lohnerhöhungen hinaufzusetzen . Nach

Möglichkeit sollen die Kohlenpreise und die Lohnerhöhungen gemein

sam abgegolten werden . Der Preis beruht auf der Berechnungs

basis von Anfang Juli dieses Jahres zuzüglich der inzwischen «in

getretenen Kohlenpreis - und Lohnerhöhungen . Nach Erlaß der Der -

ordnung eintretende Verteuerungen der Gestehungskosten , soweit sie

durch sonstige vorher nicht genannte Umstände veranläßt werden ,

- sollen bei der Preisfestsetzung für den - ckächsten Monat Berückfichti -

gung finden . _
' " "

- " 0 -

Neuer Konflikt in Laufanne .
Lausanne , 13. lluli . ( MTB . ) Die Meinungsverschiedenheiten

zwischen den Alliierten und den Türken über die Räumung der Dar -

danellen durch die alliierten Kriegsschiffe und in der Konzessions -

frage führten in der heutigen offiziösen Sitzung zu einer neuen

Verschärfung dcrLage . Die Alliierten brachen plötzlich die

Sitzung ab , ohne eine neue Zusammenkunst einzuberufen , und er -

klärten , daß der türkische Widerstand in der Konzessionefrag « im

Widerspruch stehe zu den am Sonntag getroffenen Vereinbarungen
und daß , solls die Türken ihr Verhalten nicht änderten , auch alle

anderen Abmachungen über die Kuponfrage und die Räu -

mung Konstantinopels , das heißt die gesamte grundsätzliche Einigung

vom Sonntag , hinfällig wäre . Die Alliierten werden von neuem

an ihre Regierungen berichten . Diese neue Wendung rief begreif -

licherweise beträchtliche Aufregung hervor . Auch in türkischen

Kreisen werden die Vorgänge in der heutigen Sitzung als ernst

bezeichnet , man erklärt aber , daß es sich nur um ein « scharfe

Krise in Einzelfragen , jedoch nicht um eine wirklich ge -

fährliche Krise der Konferenz überhaupt bandle , und zwar sei die

Krise viel weniger durch die Gegensätze in der Frage der Räumung
der Dardanellen hervorgerufen , als durch die alliierten Ansprüche
in den Konzessionsfrage ». Man erlebe hier den letzten Zusammen -

stoß der strengen Forderunoen für die Turkish Petroleum Co. und

der französischen Ansprüche für die Allgemeine Eifcnbahnregie mit dem

Chesterabkommen . Man wolle die Türkei wirtschaftlich
lahmlegen , indem man für diese Gesellschaften unberechtigte
Probleme finde . Auf jeden Fall sei es unzutreffend , daß die . Türkei
in - der heutigen Sitzung irgendwelche früher getroffenen Vereinba -

rangen in der Konzessionsfrage wieder rückgängig gemacht habe .
Alle diese Fragen seien jsdcch ungelöst und Gegenstand von VerHand -

lungen gewesen . _

fius ffortp - Unqarn .
�eitungsverbot und Sesterstreik .

Budapest . 13. Juli . ( MTB . ) Der Minister des Innern hat dos

Erscheinen des sozialdemokratischen Tageblattes „ N e p s z a v a auf

8 Tags wegen verschiedener . die gesellschaftliche und wirtschaftliche

Ordnung , die christliche Religion und die Vaterlandsliebe verletzender

Artikel " oerboten . Das Verbot wurde im Parlament gegen « chluß

der Vormittagssitzung der Nationalversammlung bekannt . Es entstand

ein heftiger Wortwechsel zwischen den Abgeordneten der Linken und

der Regierungsparteien , so daß die Sitzung unter großer Erregung

schloß . Der Nachmittagssitzung blieben die sozialdemokratischen Ab -

geordneten ausnahmslos fern .
Infolge des Verbotes der „ Nepszaoa " sind die Z e i t u n g s -

s e tz e r in den Streik getreten , so daß die Budapester Blätter morgen
Nicht erscheinen können . ' Damit das Publikum nicht ohne Nachrichten
bleib «, Hot die Regierung verfügt , daß ein offizielles Morgen - und

Abendblatt erscheine . Die Setzcrarbeiten an diesem Blatte werden

von Mitgliedern der Organisation zum Schutz « der nationalen Arbeit

versehen .
Der Parteiausschuß der Sozialdemokratischen Partei hielt

gestern abend eine Sitzung ab , in welcher die sozialdemokratischen
Abgeordneten angewiesen wurden , sich auch an der heutigen Sitzung
der Nationalversammlung nicht zu beteiligen . Von dem Inholt oder

dem allfalligen Unterbleiben der Regierungserklärung in dieser An -

Gelegenheit wird die weitere Stellungnahme der Partei abhängen . —

Srunn�rs /lbsihieöstteö .
Eine Privutkloge des Prof . Kari B r u n n e 5 beschäftigte heut «

d' z B« rufungskammer des Landgerichts 1 unter Vorsitz von Land -
gerichtsdirektor Regen . Unter Slnklage stand ein Gedicht , das in der
,,B . Z. am Mittag " im Oktober vorigen Jahres abgedruckt war an -
läßlich der Mitteilung , daß Prof . B r u u n e r nach seinem Llus -
scheiden aus dem Staatsdienst sich auf seinen Ruhesitz nach Oder -
bayern zurückgezogen Hobe .

Das Gedicht hatte die Ueberschrist : „ B r u n n e r s A b s ch i e d S-
l i e d" , und der Verfasser ließ die Bayern ausrufen : „ Haben wir
ein Schwein ! " Darin erblickte Prof . Brunner eine Herabwür -
digumj seiner Persönlichkeit und hatte Klage gegen den Verfasser ,
den Schriftsteller E. K. Röllinghoff und den früheren veront -
wortlichen Redakteur Eugen Tannenbaum erhoben . Das
Schöffengericht hatte , wie wir seinerzeit berichteten , die Angeklagten
freigesprochen , weil es das Bewußtsein der Beleidigung nicht
für vorliegend erachtete . Gegen das freisprechende Urteil halte
Prof . Brunner Berufung eingelegt . Zu der heutigen Wer -
Handlung war er nicht selbst erschienen , - sondern durch Rechtsanwalt
Dr . I a c o b y vertreten , der nicht anerkennen wollte , daß es sich bei
dem Gedicht um einen Witz handele , sondern darin einen gemein
wirkenden 5) ieb aus die Persönlichkeit des Privatklägers erblickte .
Wenn man mit den , Wort Schwein hätte Glück ausdrücken wollen ,
dann wäre es leicht gewesen , einen anderen Ausdruck zu finden .
Aber gerade das Wort Schwein einem Manne gegenüber , bei dem es
sich ' in wesentlichen um den Kampf zwischen Sittlichkeit und Unsitt -
lichkeit handelt , lasse die Absicht der Beleidigung erkennen . Der
Privatkläger habe gegen sachliche Kritik nichts einzuwenden , müss «
sich aber verbitten , daß die Presse in sein Zivilleben eingreift , und
könne nicht ruhig hinnehmen , daß seine Person herabgewürdigt
werde . Er beantrage Bestrafung . R. - A. Dr . Heyne bezeichnete
Prof . Brunner als eine Persönlichkeit , die nicht
sachlich vorgegangen sei . sondern deren Tätigkeit getragen
« erde von Fanatismus und Haß , dem es darauf angekommen sei ,
den Haß mit jedem Mittel zu schüren . Sein kleinliches Vorgehen
habe sich besonders im „ Reiqen " - Prozeß gezeigt . Prof . Brunner
zeige nicht eine Spur von Humor . Jeder Politiker , der Witz im
Leibe habe , werde über einen Witz lachen . Es sei an sich schon ein
Witz , daß dieser Mann mit seinem engherzigen Standpunkt aus -
gerechnet nach Oberbayern gehe . Wäre er nach Herrenhuth oder ins
Wuppertal gegangen , wäre nichts dagegen einzuwenden gewesen ,
dort gehöre er hin , ober nicht nach Oberbayern mit seinen urbayeri -
schen Gebräuchen und Schnaderhüpfsrln . Man brauch « nur das
finster « Fanatikergesicht Brunners mit dem lachenden Gesicht eines
oberbayerischen Bauern zu vergleichen , um sich zu sagen , diejer Mann
gehört nicht dort hin . R. - A. Dr . Fabian erwartete , daß di « Ange¬
klagten dasselbe Schwein haben wie in der ersten Instanz :
freigesprochen zu werden . Das Gericht kam zu einer V e r -

wersung der Berufung des Privatklägers auf dessen
Kosten . Das Gericht ist d«r Meinung , daß der Ausdruck Schwein
eine bekannt « Redensart ist , die als Glück verstanden wird .

Meöalllen und Iahnennagel .
Die besiohlene Däckerinnung .

Von 6 bewaffneten Räubern wurden in der vergangenen Nacht
die beiden Wächter des Bäckerinnungsgebäudes in der Andreasstr . 64
überfallen . Die Verbrecher bedrohten die Wächter mit Pistolen
und Renolvern und sagten ihnen den Tod an , wenn sie einen
Laut von sich gäben . Sie banden dann den einen an und stellten
ihn unter Bewachung und zwangen den anderen mit vorgehaltener
Pistole , die Schlüssel herauszugeben und sich ebenfalls ruhig zu ner -
halten . Die Räuber öffneten nun Türen und Schränke und stahlen
die darin aufbewahrten goldenen , silbernen und bronzenen
Medaillen und Fahnennägel , während sie oll « anderen Wert -

fachen liegen ließen . Alle Täter entkamen unerkannt . Der Umstand ,
daß die Räuber nur die Medaillen und Fahnennäge ! mitnahmen ,
läßt darauf schließen , daß es sich um einen Racheakt der Bande
hand/lt . die vor sintgsr Zeit schon die Innung heimsuchte und hier
den Silberschatz stahl . Ein Teil dieser Bande wurde damals er -
den S i l b e r s cho g stahl . Ein Teil dieser Bande wurde damals er -
lings , während dieser selbst sich noch verborgen hält . Di « Silber -
beute hatten die Verbrecher in einer Schankwirtschaft in der Rauch -

straße untergestellt . Von dort wanderte sie in eine Schmelze . Die

Edelmetallaufkausstellen und die Schmelzen sind von dem neuen
Einbruch benachrichtigt worden und werden vor dem Ankauf der ge -
stohlenen Sachen gewarnt . Für die Ermittlung der Verbrecher und
die Wiederbeschaffung der Beute ist eine hohe Belohnung ausgesetzt .
Mitteilungen nimmt Kriminalkommissar B ü n g e r , Zimmer 89 des

Polizeipräsidiums , entgegen .

_ _ _

_

Der Magistrat hat schuld !
Ein Leser unseres Blattes teilt uns folgendes mit : „ Ich wallte

mir gestern abend bei einem Bäcker in der Reuen Königstraße an
der Linienstraß « ein paar Schrippen kaufen . Der Laden stand voller
Leute , die über die hohen Preise der Lebensmittel dis -
kutierten . Die Frau Bäckermeisterin schien darüber ängstlich zu
werden und erklärte : „ Wir Bäckermeister haben an den hohen
Preisen kein « Schuld . Wir würden wahrscheinlich die Ware wescnt -
lich billiger verkaufen , aber der Magistrat setzt ja die Preise fest
und daran sind wir gebunden ! " Es bedurfte langer Zeit , die durch
diese Aeuß - . ' rung der Frau Bäckermeisterin über den sozialistischen
Magistrat bei dem anwesenden Publikum herbeigeführte Emvörung
zu beschwichtigen und eines Besseren zu belehren . Die Frau Bäcker -
Meisterin schob schließlich neben dem Wagistrat den Bäckerge -
seilen die größte Schuld in die Schuhe , die allzuhohe An -
spräche stellen . Ich konnte leider nicht feststellen , ob der betreffende
Bäckermeister überhaupt einen Gesellen beschäftigt , bin aber über -

zeugt , daß , wenn ich heute denselben Laden betrete , die Frau
Bäckermeisterin ihre Kunden über die hohen Preise beschwichtigen
wird mit denselben Worten wie gestern : Der Magistrat hat schuld ! "

Vom Berliner Kartoffclmarkt .
Der Berliner Kartoffelmcwtt , der in der letzten Zeit infolge des

Fehlens nennenswerter Borräte an alten und neuen Karloffeln e i n

trauriges Kapitel in der L e b e n s m i t t e l v e r s o r -

gung Berlins bildete , dürft « zu den nächsten Tagen ein besseres
Aussehen erhalten . Zwar gehen die geringen Vorräte an allen

Kartoffeln nunmehr endgültig zu Ende , was bei ihrer schlechten
Qualität niemand bedauern wird , dafür haben aber bereits die Zu -
fuhren von neuen Kartoffeln nach Berlin eingesetzt , zunächst aus der

Umgebung Berlins und aus der Oder - Gegend . Größere
Mengen werden für die nächsten Tage auch aus der Magde -
burger Gegend erwartet , sodaß damit gerechnet werden kann ,
daß dos erhöhte Angebot auch auf die Preise drücken
wird , di « zurzeit reichlich hoch sind . Augenblicklich kommt der
Zentner neu « Kartoffeln im Großhandel auf zirka 250 — 270 000 und
im Kleinhandel aus etwa 303 — 305 000 M. zu stehen .

Erschwerte Lebensrcttung .
Die heutige Diebcszunst weiß von der ehemaligen „ Standesehre "

schon längst nichts mehr . Allenfalls halten es noch altgediente Pro -
feffionsdiebe für unter ihrer Würde , sich am Gemeinnützigen zu ver -
greifen . Manche haben in solchen Dingen tatsächlich so etwas wie
Charakter . Dagegen kommt es der großen Menge des Diebes -
gesindel » einzig und allein auf Beute an . Da schwindet jedes
andere Bedenken . Dies « entsetzlich « Gemiitsverrohung Hot auch vor
den Rettungsringen , Rettungsböllen und R c t t u u g s-
k ä h n « n an den Berliner Brücken nicht Halt gemacht . Aus den
Kähnen sind die Ruder und Boden breiter gestohlen
worden . Das Rcttungsamt hat sich daher entschließen müssen , die

Ringe und Bälle bei Geschäftsleuten , gewöhnlich Schankwirten ,
unterzubringen in nächster Nähe der Brücken . Hier weist ein kleines �

Schild an der Brücke hin . Ehe die Rettuugsvorrichtung geholt ist ,
vergehen kostbor « Miruten . Was aber geschieht nach Mitternacht ,
nwni die Schanklokale geschlossen sind ' ? Das Herausklopfen des
Schankwirtes hat kaum Zweck . Die Hilfe wird dann fast immer zu
spät krmmer . . Viell . ' icht besinnen sich die modernen Herren Spitz¬
buben doch noch aus den letzten Rest von Menschlichkeitsgefühl .

/luch ein Gpfer der Hitze .
Im Freibad Grünau wurde sin lange gesuchter Heirats -

j ch w i n d l e r und Einbreche r-, «in 33 Jahrs alter Artist Paul
B u ch m a n n verhastet - Er hat auf beiden Gebieten viele Gast -
rollen in vsrschisdeuen deutschen Städten gegeben . Buchmann , der
mißratene Sahn einer achtbaren Familie ist wegen Einbruchs - und
Heiratsschwindels schon wiederholt , auch schon mit Zucht -
haus , bestraft . Zuletzt spielte er den „ Rittergutsbesitzer
H e r m a r t h v B ü t t n e r z u T h a l " und fand bei vielen hei .
r a t s l u st i g c n Witwen und Mädchen mit allen seinen
Prahlereien vollen Glauben . Die Beziehungen dauerten aber jedes -
mal nur solange , bis der „Rittergutsbesitzer " auch zur Wohnung
der Braut Zutritt fand . Dann stahl er gleich alles , was er er -
reichen konnie . Schmucksachen und alle Wertsachen , die nur geeignet
waren , zu Geld gemacht zu werden . Alle Rachforschungen nach
dem gewandten Schwindler , gegen den schon wieder mehrere Bor -
fahren schwebten , waren bisher erfolglos geblieben . Jetzt in diesen
warmen Tagen fühlte der „Rittergutsbesitzer " das Bedürfnis , sich im
Freibad Grünau etwas abzukühlen . Als er sich dann - am Strande
sonnte , erkannte ihn , obwohl er in Adamskostüm dalag , eine be -
stohlene Bralit wieder und ließ ihn festnehmen . Er ist somit , indirekt
wenigstens , ein Opfer der Hitze geworden .

Tie Möbelfabrik i » der Trachcnburg .
Ein interessantes Wahrzeichen , die sogenannte Drachenburg

beim S ch l c s i s ch c n B u s ch an der Freiarchenbrücke , dem Ein -
fallstor nach Treptow , verschwindet demnächst . Es ist ein eigen -
artiger Restaurationsbau , dessen aufallend spitze Front und Seiten -
giebel mir phantastischem Holzschnitzwerk alten nordischen Bauten
nachgebildet sind . In dem kleinen Vorgarten war jahrzehntelang
eines jener alten Sommerthcater eingerichtet , die ihr Stammpublikum
hatten und bis in die neueste Zeit hinein auf anspruchslose Leute
starke Anziehungskraft ausübten . In den letzten Iahren kam hier
auch der Berussringkampf und Boxsport zur Geltung . Die zeit -
gemäß hohen Artistenhonorare machen alle solche Lokale , wenn sie
sich mit ihren bescheidenen Räumlichkeiten nicht zugkräftig umstellen
können , lebepsunfähig . Die Drachenburg wird für eine M ö b e > -
f a b r i k umgebaut .

Die Löhne der städtischen Arbeiter .

Der Magistrat hat der Stadtverocdneteuversammlung eine
Borlage zugeben lassen , in der er ersucht , sich mit der in An -
lehnug au die Löhne der N e i ch ? a r b e i t e r erfolgten
Festsetzung der Löhne und Beihilfen der stadtischeir Arbeiter und
Arbeiterinnen für 1. bis 14. Juni und ab 15. Juni 1923 ein -

v�e r st a n d e n zu erklären und der Erhöhung der Zulagen für
Schwerarbeit bzw . Arbeit in technischen Betrieben auf 1 M. pro
Stunde sowie der Erhöhung der EinkommenSgrenze für beihilfs -
bcrechtigie Kinder aus 60 000 M. monatlich zuzustimmen .

Diese fabelhafte „ Schwerarbciterzulage " von 1 Mark wird die
belle Freude der Empfänger auslösen . Die Zulage hat übrigens
bis jetzt nur den zehnten Teil , ganze 10 Pf , betragen . Man fühlt
sich geradezu aus der Zeit der Geldenlweriung herausgehoben , wenn
man solche Summen hört . . Der Betrag von 1 Mark wird nicht
etwa mit einer Indexziffer multipliziert , sondern zum „ Nennwert "
ausgezahlt . Bei 48stündiger Arbeitszeit erhält der glückliche Em -
pfänger also 43 Mark . Dann entsteht für ihn das große Rätsel ,
was er sich dafür kaufen kann .

Ein �liegerhcim für die Rhöuflicger .
Der Ring der Flieger , in dem sich die alten Flieger zusammen -

geschlossen haben , verschickt einen Aufruf , in dem er sich an die
Freunde der d e u tsch e n . L ii st fa hr t mit der Bitte um
Beihilfe zur Schaffung einer Unterkunft für
die Segelflieger - auf der Röhn wendet . Wir entnehmen
dem Aufruf folgendes : Die im Rhön - Segelflug auf der Wasserkuppe
im letzten Jahr von unseren Fliegern erzielten Erfolge haben alle
Deutschen mit stolzer Freude erfüllt . Die Weiterführung dieses deut -
schen Kultnrwerkes zu fördern , immer größere Kreise unserer Jugend
am Segelfluge teilnehmen zu lassen , ist eine Aufgabe , an der jeder
einzelne Deutsche mitzuwirken berufen ist . Bisher setzte dem Flug -
betrieb auf der Rhön das fast völlige Fehlen von Unterkunftsmöqlich -
leiten auf der Wasserkuppe enge Grenzen . Deshalb ist der Bau
einer Unterk units Hütt « aus der Wasserkuppe in Angriff
genommen . Nachdem er die ersten Anfänge selbst geschaffen ,
wendet sich der Ring der Flieger deshalb jetzt an alle Freunde der
deurschen Luftfahrt in den weiten Kreisen unseres Wirtlchafts - und
Geisteslebens mit der Bitte , am begonnenen Werke mitzuwirken
und wie bisher die Flieger selbst es taten , durch Einzel - oder

Sammelstistungen die Errichtung weiterer Kabinen zu ermöglichen .
Einzahlungen sind zsi leisten auf Postscheckkonto Dresden 17 090
O. Fuchs oder an Bankhaus Philipp Ely Meyer , Dresden - A. ,
Biktoriastr . 1, Conto Ring der Flieger EB .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Der Hungertod gehl um ! In der letzten Juniwoche hoben sich in
Berlin 41 Selb st mordfälle ereignet , bei 2 9 davon waren
Nahrungssorgen die Ursache . 29 Menschen in einer Woche
durch Hunger in den Tod getrieben , während zu gleicher Zeit in den
Luxushotels der Bäder und Kurorte die letzten Borbersitungen ge¬
troffen wurden , um den Strom der Fcrienbefucher „ würdig " zu
empfangen , der trotz Ruhrbestftirng , Geldentwertung , Preissteige¬
rung in diesem Jahre größer erscheint denn je,

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ein wenig kübler , überwiegend heiter , zeit -

weise stärker bewölkt , bei größtenteils schwachen , veränderlichen Winden .
Gewitter nicht ausgeschlossen , sonst trocken ,

Devisenkurse .

l holländischer Gulden .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . .

1 norwegische Krone . . .
1 dänische Krone

. . . . . .

.
l schwedische Krone . . . .
1 finnische Mark

. . . . . .

1 japanischer Je »

. . . . .

1 italienische Lire

. . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . .

. .
1 französischer Frank . . .
1 brasilianischer Milreis .
l Schweizer Frank

. . . . .

1 spanische Peseta . . . . .
ILO österr . Kronen ( abgest . )
l tschechische Krone - - . .
1 ungarische Krone . . . .
1 bulgarische Leina . . . .
1 jugoslawischer Dinar . .



GewerMastsbswegung
Die Hetze geht weiter .

Die „ Rote Fahne " arbeitet mit Hochdruck < Sie versucht mit
allen Mitteln der Fälschung den Berliner Metallarbeitern ein -

zureden , daß sie eine „ vernichtende Niederlage " erlitten , „die Me -

tallindustriellen einen Sieg " davongetragen haben .
Der Sieg der Metallindustriellen und die . vernichtende Nieder¬

lage der Metallarbeiter bestehen darin , daß die Löhne über die
beiden Schiedssprüche hinaus erhöht wurden und daß sür die

Zukunft die Löhne der Teuerung angepaßt werden

müssen und zwar auf Grund einer aus 42 Bedarfsartikeln bestehen
den , vom Deutschen Metallarbeiterverband vor¬

geschlagenen Liste . Die Preissteigerung , auf Grund
deren die L o h n st c i g e r u n g vorzunehmen ist , wird von einer

paritätisch en Kommission von Arbeitgebern und Arbeit

nehniern festgestellt , der außer den Vertretern des Verbandes Ber -
liner Metallindustrieller nur Vertreter des Deutschen
Metallarbeiterverbandes angehören . Alle anderen

Behauptungen der „ Roten Fahne " sind bewußte Lügen .
Die „ vernichtende Niederlage " besteht darin , daß der durch

Schiedsspruch festgesetzte Stundenlohn in Klosse 1 von 6 SOG M. , in
einem zweiten Schiedsspruch auf 9000 M. , infolge des Streiks

auf 9 800 M. — ohne die gleichfalls erhöhten Sozialzulagen —

erhöht wurde und daß weiter der Lohn für diese Woche auf
12 5 0 0 M. hinausgesetzt wurde , also nahezu das Doppelte des

Stundenlohnes , den die Unternehmer für die vorhergehende Woche
zunächst alszuhochabgelehnthatten .

Die „ vernichtende Niederlage " der Metallarbeiter und der

„ Sieg " der Metallindustriellen besteht darin , daß die führend «
llnternehm - . - rgruppe zur grundsätzlichen Anerkennung
der wertbeständigen Löhne gezwungen wurden . Die
„ vernichtende Niederlage " besteht darin , daß auf die am Freitag
zu zahlenden Löhne am Montag oder Dienstag eine Voraus -

zahlung erfolgen muß . Die „ vernichtende Niederlage " besteht
darin , daß alle Streikenden , auch der Betriebe , die ohne Anord -

nung der Streikleitung die Arbeit niederlegten , restlos wieder
e i n g e ft e l l t werden muß . Die „ vernichtende Niederlage " besteht
darin , daß die Metallarbeiter Berlins , nachdem sie einen großen ,
grundsätzlichen Sieg errungen haben , dessen weittragende Folgen sich
bald zeigen werden , in geschlossener Kampffront in
die Betriebe zurückkehrten .

Diese geschlossene Kampffront wieder zu vernichten , ist jetzt
das heiß « Bemühen der Kommunisten . Sie , die die größten
Strategen für Niederlagen der Arbeiterschaft sind , die
bisher nur verlorene Schlachten zu verzeichnen haben , die den
makellosen Ruf der Arbeiterbewegung in Verruf gebracht haben ,
sie können es gar nicht fassen , daß «in Riesenkampf , der mehr als
100 000 Streikende umfaßt , anders als mit einer blutigen Nieder -
läge für die Arbeiterschaft ausgeht . Und deshalb schwindeln
s i e den Sieg zn eine Niederlage , die Niederlage in einen Sieg um .

Sie bieten sich den Metallarbeitern als Führer der kommenden
Kämpfe an . Daß ein Kampf , wenn die Kommunisten die Führung
haben , anders ausgehen wird als der Berliner Metallarbeiter -
streik , ist zweifellos . Dafür bürgen die blutigen Nieder -
lagen , die die Arbeiter bisher überall erlitten haben , wo es den
Kommunisten gelang , die Leituno an sich zu reißen .

Gewerkschastshilfe im Nuhrgeb : et .
Aus dem Ruhrgebiet schreibt man dem „ Gewerkschaftlichen Nach -

richtendienst " :
Im Gegensatz zu einer Aktion der russischen Gewerkschaften mit

russischem Brotgetreide , die von der kommunistischen Press «
mit vielem Tamtam in Szene gesetzt wurde , trat in aller Stille
der Nederlandsche Verband van Vakvereeigingen , der der Amster -
damer Gewcrkfchaftsinternationale angeschlossen ist , mit dem ADGB .
in Verbindung , um die Verteilung von Margarine an die
durch den Einbruch der Franzosen und Belgier ins Ruhrgebiet ar -
beitslos Gewordenen zu organisieren . Zur Verfügung standen
2000 Zentner Margarine in Halbpfundpackungen . Dies «
Hilfe beschränkte sich auf das Ruhrgebiet , und es kamen nur frei -
gewerkschaftlich organisierte Arbeiter mit ihren Familien dafür in
Betracht . Im Hinblick auf den täglich höher kletternden Preis der
Margarine wurde diese unentgeltliche Verteilung mit großer Freude
begrüßt . Diese Hilfsaktion ist nunmehr abgeschlosien ; den holländi¬
schen Gewerkschaften gebührt herzlichster Dank .

Fast zu gleicher Zeit , zum Teil schon vorher , wurde in dem von
der Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit besonders betroffenen Gebiet von
Düsieldorf , Köln und dem linken Niederrhein an die verheirateten
Erwerbslosen und Kurzarbeiter mit ihren Familien eine Kar »
toffelverteilung durchgeführt . Es wurden bis zu drei Zent -
ner an die Familien kostenlos abgegeben . Diese Hilfe erstreckt sich
auf alle Erwerbslosen und Kurzarbeiter , ohne Rücksicht auf ihre . Or -
ganisationszugehörigkeit . Die Verteilung lag hauptsächlich i n d e n
Händen der Gewerkschaften und wurde von keiner Seite
gestört . Für rund 80000 Zentner standen die Mittel zur Ber -

fügung aus den gemeinsamen Sammlungen der Gewerkschaften mit
den Arbeitgeberoerbänhen .

Die immer stärker hervortretenden Wirkungen der Arbeitslostg -
keit im alt - und neubesetzten Gebiet erfordern eine starke Anspannung
aller vorhandenen Kräfte zur Linderung der Not . In allen ört -
lichen und bezirklichen Ausschüssen , die sich mit Fürsorgemaßnahmen
beschäftigen , sitzen Gewerkschaftsvertreter , um mit -
zuhelfen , daß die zur Verfügung stehenden Mittel in die richtigen
Kanäle geleitet werden .

Reben dieser reinen Hilfstätigkeit vergessen die Gewerk -
schaften natürlich nicht , bei den maßgebenden Stellen dahin zu wir -
ken , daß die Erwerbslosen unter st ützung auf eine Höhe
gebracht wird , die der Lebensunterhalt erfordert . Die schon monate -
lang Erwerbslosen befinden sich in drückenden Verhältnissen , und eine
ausreichende Unterstützung ist das erste Erfordernis für das Gelingen
der Abwehr .

Besondere Schwierigkeiten macht die Beschaffung der Unter -
st ü tz u n g s g c l d e r. Immer wieder werden größere Beträge von
der Besatzung beschlagnahmt . Diesem planmäßigen Feldzug
ist nur zum Teil durch besonder « Vorsichtsmaßregeln zu begegnen
und hat neben der Beschlagnahme der Gelder sicher noch das zweite
Ziel , die Erwerbslosen unzufrieden zu machen und sie zu un -
besonnenen Schritten zu verleiten , die im Interesse der Befatzungs -
mächte liegen . Das innig « Zusammenarbeiten der Besatzung mit
gewissen Elementen , die die Führung der Erwerbslosen an sich
reißen , zeigte sich besonders bei dem Putsch in Mülheim a. d. R.

Wo Unzufriedenheit herrscht , erscheint die K o m m u n i st i s ch e
Partei oder ihr « Gewerkschaftszentrale auf dem Plan .
Nach den Parolen dieser Instanzen werden „ Erwerbslosenräte " ge -
bildet , die zu wilden Konferenzen zusammengeholt werden , um Be -
schlüsse zu fassen , die den Gewerkschaften S ch w i e r i g k e i t e n b e-
reiten sollen . Machen sich die Gewerkschaften diese Beschlüsse
nicht zu eigen , dann wird natürlich in der kommunistischen Presse
geschimpft , ohne Rücksicht darauf , ob die Gewerkschaften sich für die
Erfüllung der Forderungen einsetzen können .

Die Gewerkschaften müssen es ablehnen , die unorganisierten
Erwerbslosen in den Erwerbslosenräten organisatorisch zu erfassen
zur Herstellung der bekannten „ Einheitsfront " , weil diese die Jnter -
essen ihrer Mitglieder vertreten müssen und die Unorganisierten gc -
nügend Gelegenheit haben , den Gewerkschaften als Mitglieder bei >
zutreten . Neben vielen anderen Forderungen , die von den G «
werkschaften schon erftillt sind , sollen die Gcwerksä�asten sich auch
für die Kontrollierung der Arbeitsnachweise durch die Erwerbslosen -
ausschllsf « einsetzen . Es wird nicht daran gedacht , daß die Gewert -
schaften bei Beratung des Arbeitsnachweisgesetzes für gesetzmäßige
Verwaltungsausschüss « der Arbeitsnachweise eingetreten sind . Diese
Forderung würde also eine Kontrolle der Gewerkschaf -
t e n in den Verwaltungsausschüssen der Arbeitsnachweis « durch
Crwerbslosenräte bedeuten , die unter Umständen unorgani -
siert sein können . Das Unerfreulichste ist ober die Tatsache , daß ein «
Funktionärversammlung einer großen Organisation in einer großen
Stadt verlangt , daß . der ADGB . die wilden Erwerbslosenausschüsse
anerkennt und sich natürlich auch deren Forderungen zu eigen macht .
Soweit kann natürlich die Hilfe der Gewerksä ) aftcn nicht gehen , und
deshalb wurden aus den arbeitslosen Gewerkschaftsmit -
gliedern Ausschüsse gebildet , mit denen alle Hilfsmaßnahmen be -
raten und durchgeführt werden .

AfA - �unktionär - Versammlung .
In der am Mittwoch abend im „ Deutschen Hof " abgehaltenen

Funktionärversammlung des AsA - Bundes berichtete Günther vom
Bund der technischen Angestellten und Beamten über die Ursachen
und den Stand des Kampfes in der Metallindustrie . Ursprünglich
habe es sich um eine Lohndifferenz gehandelt , die man durch wieder -

holte Verhandlungen beizulegen versucht hatte . Es sei die Taktik
der Unternehmer , mit den Gehältern für die Angestellten nicht über
die Lohnhöhe der Arbeiter hinauszugehen . Die Angestellten nehmen ,
da sie in der Streikleitung vertreten sind , an allen Sitzungen
teil , so daß sie über alles stets auf dem laufenden sind . Das wich -

tigste Moment in diesem bedeutungsvollen Kampfe sei die Errin -

güng wertbeständiger Löhne , weil die große Masse der

Arbeitnehmer nicht mehr länger auf Gnade oder Ungnade der Spe »
kulation mit der Ware Arbeitskraft ausgeliefert werden könne .

Deutfchland sei unabwendbar in den Strudel des W ä h r u n g s »

Verfalls geraten . Die Papiermark fei in der Welt fast völlig

ausgeschaltet , so daß nicht einmal mehr die Ausfuhr auf dieser

Basis möglich fei . Einzig und allein die Reichsbank verleihe noch

zu dem lächerlich geringen Diskontsatz von 18 Proz . Devisen , die in -

folge der Geldentwertung sehr leicht von der Industrie abgetragen
werden können . Die deutschen Unternehmer konkurrieren mit ihren
Waren auf dem Weltmarkt nur durch den niedrigeren Preis ,
während der gute Ruf der deutschen Ware leider auch durch eine

unbegreifliche Vernachlässigung der Betriebseinrich -
tun ' gen mehr und mehr zurückgehen . Eine Krise , die nach mensch -
lichem Crmessen und wissenschaftlichen Wahrscheinlichkeitsberech -
nungen unaufhaltsam erscheint , sollte man nicht zu unterbinden , son -
dern eher zu fördern versuchen . Wenn man einen Friedens -
reallohn erreichen wolle , dann müsse man verhindern , daß der
Dollarkurs noch weiter in die Höhe schnell «. Als das Nächstliegende
betrachtet es der Referent , den Lohn künftig in einer der Teuerung
angemessenen Höhe , d. h. durch Einführung eines Entwertungssalles ,
festzusetzen . Mit der Reichsindexziffer , die nicht mehr wie bisher
monatlich , sondern wöchentlich zur Veröffentlichung gelangt , müsse
auch der Lohn automatisch st eigen . Die Tatsachen würden
die Behauptung der Unternehmer , durch Bezahlung nach dem Index

sei eine Wirtschastskatastrophe zu befürchten , sehr bald Lügen strafen ,
Auch die anschließende Diskussion ließ in ihrem ganzen Verlauf die
Solidarität mit den im Streik befindlichen Metallarbeiten er -
kennen . Es wurde auch betont , daß für die Einführung wertbestän ,
diger Löhne und Gehälter eine strenge Durchfiihrung unserer Finanz -
gesetzgebung erfolgen müsse . Bon kommunistischer Seite wurde an
der Arbeit der Gewerkschaften die übliche , oft recht unberechtigte
Kritik geübt . Günther trat in seinem Schlußwort den Nur - Kri -
tikern , die wohl weitschweifige Reden gehalten , aber keine neuen
Wege gewiesen hätten , sehr eindrucksvoll entgegen . Die eingebrachten
Anträge sollen für künftige Verhandlungen als " Material dienen . Da ,
mit wurde die Versammlung geschlossen .

Neuer Lohn der Tapezierer . Durch Verhandlungen mit den
Unternehmern wurde der Lohn für die Zeit vom 9. bis 14. Iulf
festgelegt auf 12 220 M. Näherinnen erhalten 8058 M.
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bc Korpulenz ♦ Fettleibigkeit
Dr . Hoffbauers * « • Entfettungs - Tabletten
ein vollkommen unschädliches und erfolgreiches Mittel ohne Eiahaltea einer
Diät . Keine Schilddrüse , kein Abführmittel . Ausführliche Broschüre gratis »
Elefanten - Apotheke , Berlin SW. , Leipziger Str . 74 ( Dönhoffplatz )

Bären - Stiefel
preiswert nncl erstklassig

zum Wandern
für die Berge
fürs Auto
fürs llotorrad
für die Jagd
und zum Reiten
sowie Hatcrlschalie

Bans Eätir ÄS Berlin U9
Splttelmarkt 7 ( vor der Brücke )
und KommandantenstraCe 87 ,

Verlangen Sie illustr . Preisliste '
Hiorl - rhrc • Mändwi. Sonoaislr. 16. Brelca, OklaocrStr. 19. Brwuiareftün), Sdiiirin (Iim) . InmB-lllcutliau . . jjjki (Sjjj, � oienfiemthal (Enjb. ). iibli» (Pamneni), Berjstiala 32, ObarW fit Irl

Gewinn - Auszug der

22. /24S . Preuß - Süddeutschen Klassen - Lotterie

1. Klasse 1. Tag 10. Juli 1925

Ohne Gewahr Nachdruck verboten

A. Gewinne zu 10 Millionen bis 40 000 Mark

Die Nummern , bei denen nichts bemerkt ,
erhielten den Gewinn von 40 000 Mark .

1740 840 2152 3052 4040 6452 040 ( 10 MiU. ) " 440
( 60000) 6040 11040 540 11140 ( 60000) 15552 ( 80000)
17740 20352 ( 60000) 23140 25152 ( 60000) 28340 29040
452 30162 440 32652 33840 35640 37752 38752 40452
552 41940 43952 45952 46940 47152 49152 ( 256000) 50652
53840 ( 60000) 54740 ( 60000) 51710 ( 60000) 52 55052
58840 60652 61452 852 63352 64552 66152 340 67752
( 800001 69640 ( 60000) 70240 72540 052 79152 840 ( 80000 )
80652

'
752 ( 60000) 81840 82052 ( 80000) 83240 86040

62 ( 60000) 910 ( 60000) 88110 89352 440 91010 93740
94140 95152 340 ( 80000) 98052 98440 99440 101252
940 ( 60000) 102840 105852 ( 80000) 107440 ( 60000) 108340
110540 952 111952 113340 114540 ( 60000) 118540 ( 60000 )
119640 ( 60000) 120240 ( 60000) 121752 122152 ( 60000 )
652 840 124240 130140 240 952 131210 ( 60000)
562 ( 60000) 132952 ( 60000) 133740 138452 142740 142653
143540 ( 80000) 653 ( 60000) 940 ( 60000) 147140 150040
( 60000) 152552 153252 154852 155440 ( 80000) 159640
52 ( 80000) 740 161552 ( 60000) 162910 164652 168152
( 60000) 172352 ( 60000) 173452 740 174452 175452 752
176152 178152 ( 60000) 179540 180240 ( 60000) 182352
183152 186110 187910 188840 192340 196540 ( 60000)
196240 197852 200252 ( 60000) 203810 207740
209540 214340 217040 ( 60000) 340 220040 222452 226352
( 80000) 229252 231452 232740 234552 ( 80000) 840 237252
239852 242452 211040 246140 248910 ( 100000) 249752
251452 252940 ( 250000) 254852 ( 60000) 257240 ( 80000 )
259852 260840 ( 100000) 264740 265140 267840 ( 60000 )
268640 ( 60000) 269440 640 271840 ( 60000) 272652 276452
( 2j000U) 277140 278340 ( 500000) 282152 283052 ( 80000)
284240 340 285840 (5 AI111) 940 236240 340 288652 289440
291252 292952 ( 60000) 296852 ( 80000) 29/252 740 ( 106000 )
300652 ( 60000) 301052 302352 . 52 ( 100000) 303540 304453
305952 306152 311640 740 313252 314340 315040 ( 60000)
316540 317310 320152 ( 60000) 652 ( 80000) 322352 323663
326952 ( 80000) 328340 329152 ( 80000) 252 740 331840
( 80000) 332652 952 337040 ( 60000) 339552 341552 312352
( 60000) 343310 452 ( 80000) 540 940 345052 316840
348752 319640 752 840 ( 80000) 350040 352 353240 ( 60000)
354040 ( 1PÜÜ0Ü) 452 357340 359240 36O052 352 363952
( 60000) 361340 652 368552 369740 ( 60000) 370640 373252
374052 ( 60009) 376910 377352 378810 ( 80000) 380952
381352 383440 384662 387040 389752 391740 392152
393152 395052 ( 60000) 398252 402740 404252 440 406740
( OOOCO) 407552 610 ( 60000) 412140 413040 416140 418252
419052 852 ( 60000) 420110 421852 ( 60000) 425640 ( 100000 )
426840 429652 430140 ( 60000) 252 762 431552 433140
752 ( 60000 ) 434040 352 962 ( 60000) 435010 436010 ( 60000)
438840 ( 60000)

Willst dn
preiswert

Hosen
kauten ,
mnBt zu

lauten ,

A. Anders ,
Beusselstr . 25

Qarditteii
Starts , Äünfttera, ,
Madrasqard . , Bett -
decke«, Dwaudecken .

» Mlg « preise .
gute Qualitäten sind

meine Riklamc .
VINe. Wilmersdorfer
Str . 68A, 1 St. , !. 3ai).

Volkskleidung

Mosen
Gummimäntel
Sport - Anzüge

Manchester u. Loden
Hemden , Socken

Unterhosen
Berufskleidung

Qute Warel
Billigste Preise !

Gerh . Kohnen
Neukölln

Hermann str . 76/77.

Bettwäsche
Greifen Sie zn !

Trotz gewaltiger Steigerung , da riesiger
Vorrat , sehr bilug :

Bettbezug »5000, 130000. 185000
usw. «che » 26000, 31 000, 48000 usw.
Laken 68000, «5000, N8000 usiv.
Handtücher 14000, 19000, 28000
usw. Bettaarniwren , bunte Be¬
züge . Inlette , Tischtücher . Damast «,

Uebcrlatrn , «afseedecken usw.
DVBisie überzeugen Sie sich
not atutuuf bei nnsl

- -

Znvalidenflr . 6 , Ecke Bergstraße
( Rühe Stettiner Bahnhos )

Bitte genau auf Hausnummer achten !

aacd zer¬
brocheneilte Gebisse

pro Zabn 35000 bla 600 000 Mark .
Uold- . Dublee - , Silberbruch kauit zum

Tageskurs Zahn - Ankaufsstelle *

B. ZyfflelsKiJeiRsubBrgerM
tPOT Legitimation erforderlich , - HUg

Hosen .
IM Beste QnuIUatea .

Reiche Auswahl In
Streifeuhosen . Manchester - ,
vreeches - . engl . Seder - ,
Tuch - und Arbeilshosen
in allen Längen und Weiten .

üDdi . - Mi . HmzEnliaie
O. L7 Blumen jt r. 87 1

Blauer Cohen .
2 Min . von der Zannowitzdrücke .

| Acht . Sie genau aufHausnumm . I

Fahrgeidvergiilung .

Garderoben
anl MiMm \

Für Herren :
imlize . Sdillfyfer,
Paletots. Hosen.

Regenmäntel.
Für Damen :
Mäntel. Kleider,
RnstüBf, Ricke.

Der « nie

Kapitän -
Kaatabak
in den meisten

Zigarrer geschälten
erhältlich .

C. Rficker ,
Bcrl. , Lichtenberger
Straße 22. Kst . 3861

Nur — >

bei Erich Stiinlz
Neukölln

liais.-FriBilr . -Str.
aao

a. d. Weichselstr .
kaufenSle heute
noch gut und

preiswert
Slrumpfwaren
Trikotagen

Wollwa rc n
Budclrlkots
Badekappen

DamenschlOpfer
Wolle

Nabgarne

Zwei feste Preiset

Friedenskaut¬
schukplatte

einbegriffen .
Zähne 8000 U. IOOOOM .
Teilzahlung gestattet . Weitgehende 3 Jahre schriftliche Oarantie .

Kronen (Brotkenäbne DbneGauineiipIatte) f . I5000M. binid "tbci,en
Persdr, 1. facbalnnltelie Unsdnntersucbung n . Hiutpnancrtiiatf gratis .
Ueber 20 000 Gebisse zur vollen Zufriedenheit geliefert .
Zahnziehen mit Betäubung bei Bestellung gratis .

flaivani , Danziger Str . I

" StiWraaw 10 Progewt Bxira - l > « a « tt

( Hochbahn Danziger Str . )
Ecke Schönhauser Allee . ,

PSF " Hosen jeder Art " IVJb " " ; "
kaufen Sie am besten und billigsten in der Müncben - aiadbacher Hosen -
Zentrale , Berlin , RBgener Str . 2S ( blauer Laden ) , nahe Bht. Gesundbr . Kein
Versand außerhalb . — Linien 5, 8, 35, 36, 37, 40, 41, 42, 99, III, 27, 140. Fahrtrergütung

Atizüge
Paletot «
Honen

fertig und nach Maß
Guimnlmuntcl

Manchester - Loden
Knaben - Garderod .

Wäsche , Hüte
tjule Waren

Billige Preise
Auf Wunsch Zah¬
lungserleichterung !
1» Cinoiiralemiipni »

G . Prager
Brunncnstrnße 81
2Miu. f.Bilirih.CnDiiftninnn

öfilspti . -Rä' jlß
in Resten

Stores, Boltdcdün
Uodnt - ood

Kimtlergirdinn .
heral-janJlnecsBriutat)
lleukglln,Bergstr.67
am Ringbahnhof .

heaial. -
Wanifl.
III Ol

Isdiias
iiBifln . CelOi.
Oalil. lil . hBtH.
lanltetr . 100,
ML 4-5. Jaoiy.

(Bacbati) , Hab
paus , Konstantin

Karmitry .
Avramilos , Manoli , Murati gibt ob unter

Ä Ärno Geßner , hlZZl
Zvorftstrad - 21 . Telephon : Moabit 2114

WM -
Haaime - Haiis
Neuestes Verfahren
dar Haartärbekunst
und Haaren tlürbunK
suwie Oauerstotlbleiehuno ,
ohne das Hsar porös zu
machen , mittels meines
Hauusrhehiis . - Apparates .
Jedes verfärbte oder ver-
bleiebts Haar erhält wisdei

sein nstürL Aussehen .
tspsrates tprschzinmsr .

U. >

C. Pelz
Kottbour Str. S

Anzugstoffe
Kostanistoffe
Uelstofie
Kleiderstoffe
Seidenstoffe

2 0/o Rabatt !

rDameii - i
Mäntel

Kostüme
Rocke

vom einfachsten b.
zum elegantesten ,

Rrbeltsftube
fft . E. Karthäuser ,
Neukölln ,

stiigerstr . 60.

Korsette
Verkauf

Reparatur , MaB >
anlertlgung

fr . C. Bungartz ,
SuUIIil Boddinstr. 31.

Wirklich gut und preiswert
kaufen Sie noch im

Volksschuhhaus
(t. Hause des Neuen

Volkstheaters ) ISMA Köpenicker
StraBe 68

Riesige Auswahl
in schwarz , u . farbig . Herren , u . Damen «

stiefeln sowie Halbschuhen , Kinder «
stiefeln , Leinenschuhen und Sandalen .

| aller Art In großer Aoswabl .
Gabardine , Kammgarne ,

Tuche , Affenhaut , Flausche ,
Plüsche , Kleider - Samete ,
Anzug - u. Paletotstoffe .

Paul Karle
I 0 . 34 , Warschauer Straße 79

Trauringein jed . Größe u. Qualität , stets
vorrät . , nur bill . Preisberechn

M . Dinse , Juwelier
Lichtenberg , Prankf . Allee 202
Nähe Bahnh . Lichtend . - Friedrichs !
SSB Teleph . Lichtenberg 3322 WWW

Ankauf
zu höchst Preisen
tiikov, Neukölln
Zonasstr . 68

an der Bergstr .
S Min. vom

Bahnh . ReMälln
Tet : Neu ! 4497

GoIiatUiÄ
Herrin- ». Damensloffo.

Seiden , Samt ,
sämtlldH Futtenrtikel
Hedeotond ontor Pnis

Gold , Silber-, Platin - w
f Brillanten

Zahngebisse zahlt unüberbietbare preise

it » Pelske , sttv" • Cfrosse Frankfurter Strasse
" • •
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